
Nabu lehnt Solarpark ab 
Anlage bei Rosenthal störe Landschaftsbild und Vogelwelt 

Rosenthal - Die Gruppen des 
Naturschutzbundes (Nabu) 
Rosenthal und Waldeck-Fran- 
kenberg beurteilen den ge 
planten Solarpark Eichhof als 
massiven Eingriff in das Ro 
sent haler Land Schafts bi Id so 
wie in die dort vorhandene 
Tier- und Pflanzenwelt und 
weisen auf eine Reihe kriti 
sche r n at urschutz re 1 e van te r 
Gesichtspunkte hin. 

Sie fuhren folgende Argu 
mente an: Der geplante. So 
larpark läge vollständig au 
ßerhalb des gültigen Bebau 
ungsplans der Stadt Rosen 
thal. dazu als Frei fläche nan- 
lage auf bislang unversiegel 
ten landwirtschaftlich ge 
nutzten Flächen inmitten des 
Vogelschutzgebiets Burg 
wald, das dem Schutzgebiets 
status Natura 2000 angehört. 
Ein Eingriff in Schutzgebiete 
sei grundsätzlich auszu 
schließen. 

Darüber hinaus wird die La 
ge der Planungsfläche zwi 
schen dem Naturschutzge 
biet Merzhäuser Teiche im 
Süden und dem nördlich an 
grenzenden Bachauenbe- 
reich des Bentrefftals ebenso 
kritisch bewertet wie die 
Hanglage der Fläche. Zur Be 
wahrung eines harmoni 
schen Landschaftsbilds soll 
ten Fotovoltaik-Anlagen kei 
nen landschaftsprägenden 
Charakter haben, exponierte 
Standorte auf gut sichtbaren 
Anhöhen gemieden werden. 

Bernd Turian ) Nabu Rosen 
thal) verweist darauf, dass die 
Rosenthaler Anlage die vor 
handenen Strukturen auf der 
dortigen Fläche gravierend 
verändern und insbesondere 
im Bereich der Kläranlage ei 
nen negativen landschafts 
prägenden Charakter aufwei 
sen wurde. Für die Natur 
schützer spiele vor allem 

auch die Größe des geplanten 
Solarparks eine bedeutende 
Rolle: Mit zirka 63 Hektar ge 
he es um eine Fläche von Rist 
90 Fußballfeldem. Sie stehe 
in einem ungünstigen Grö 
ßenverhältnis zum gesamten 
Rosenthaler Offenland. Die 
Überbauung mit Solarmodu 
len würde einen signifikan 
ten Flächen Verlust für die un 
bebaute Rosenthaler Feldflur 
bedeuten. 

Vor allem für dort vorkom 
mende Vogelarten wie Feld 
lerche, Rebhuhn und Wach 
tel hätte dies enorm negati 
ven Einfluss auf deren Brut 
bestand. Michael Lay von der 
Rosenthaler Gruppe befürch 
tet, dass man beispielsweise 
von einem Verlust von 9 bis 
1 2 Feld le rch en-B ru t paare n 
ausgehen könne, 15 Prozent 
des gesamten Rosenthaler Be 
standes. Zudem fragen die 
Naturschützer, welche Ein 

richtungen für den Strom 
transport mit der Anlage ver 
bunden seien, ob ein Um 
spannwerk und Freileitun 
gen gebaut werden müssen. 

Die Nabu-Vertreter lehnen 
den Solarpark ab. Sie mei 
nen, der Einsatz von Fotovol 
taik-Anlagen würde sich spe 
ziell in Rosenthal viel besser 
für die dezentrale Nutzung 
auf Hausdächern eignen. 
Laut Nabu-Kreisvorsitzendem 
Heinz-Günther Schneider 
(Laisa) sollten Frei fläche n-An- 
lagen in der hier diskutierten 
Größe - wenn überhaupt - 
dann besser an weniger sensi 
blen Standorten, z. B. nahe 
Autobahnen, Stromleitungs 
trassen, Gewerbegebieten 
mit bereits bestehender In 
frastruktur errichtet werden. 
Die Anbindung an vorhande 
ne Überlandleitungen sei bei 
der Standortfrage zu berück 
sichtigen. fih/mab 

ich
Schreibmaschine
HNA, 15.03.2021




